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dieſe Wonne ,

fern dder Sonne,
fern der Tag
Trennung —
Ohr 1e Wäh

ſanftes Sehnen ,

ohne Bangen

füß Verlangen ;

0
hne We

0hehr Vergeh
01 Schma

hold Wäinechtenen ;

ohne Scheiden ,

ohne M

traut allei

ewig heim ,

E

1892etden Nr
in ungemeſſenen Räumen

überſel ' ges Träumen . 0
Du Iſold E.

Triſtan ich,

nicht mehr Triſtan ,
nicht Iſolde ;

ohne Nennen ,

ohne Trennen ,

neu Erkennen ,

neu Entbrennen :

endlos ewig
ein⸗bewußt :

heiß erglühter Bruſt

höchſte Liebesluſt !

Dritte Scene .

Kurwenal , Brangäne . Marke, Melos

Kurwenal . Rette dich , Triſtan !
Triſtan . Der öde Tag —

zum letzten Mal !
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Melot .

Marke .

Triſtan .

Marke .
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Das ſollſt du , Herr , mir ſagen
ob ich ihn recht verklagt ?
Das dir zum Pfand ich gab,
ob ich mein Haupt gewahrt ?

Ich zeigt ' ihn dir

in offner That :
Namen und Ehr '
hab' ich getreu

vor Schande dir bewahrt ,

Thateſt du ' s wirklich ?
Wähnſt du das ?

Sieh ihn dort ,

den Treu ' ſten aller Treuen ;

blick ' auf ihn ,
den freundlichſten der Freunde :

ſeiner Treue

frei ' ſte That
traf mein Herz

mit feindlichſtem Verrath .
Trog mich Triſtan ,
ſollt ' ich hoffen ,
was ſein Trügen
mir getroffen ,

ſei durch Melot ' s Rath
redlich mir bewahrt ?

Tagsgeſpenſter !
Morgenträume —

täuſchend und wüſt —

entſchwebt , entweicht !
Mir — dies ?

Dies —, Triſtan , — mir ? —

Wohin nun Treue ,

da Triſtan mich betrog ?
Wohin nun Ehr '
und echte Art ,
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da aller Ehren Hort ,
da Triſtan ſie verlor ?

Die Triſt an ſich

zum Schild erkor ,

wohin iſt Tugend
nun entflohn ,

da meinen Freund ſie flieht !
da Triſtan mich verrieth ? —

Wozu die Dienſte
ohne Zahl ,
der Ehren Ruhm ,
der Größe Macht ,

die Marken du gewannſt ,
mußt ' Ehr ' und Ruhm ,
Größe und Macht ,

mußte die Dienſte
ohne Zahl

dir Marke ' s Schmach bezahlen ?
Dünkte zu wenig
dich ſein Dank ,

daß was du erworben ,
Ruhm und Reich ,

er zu Erb ' und Eigen dir gab ?
Dem kinderlos einſt
ſchwand ſein Weib ,

ſo liebt ' er dich ,

daß nie aufs Neu '

ich Marke wollt ' vermählen .
Da alles Volk

zu Hof und Land

mit Bitt ' und Dräuen

in ihn drang ,
die Königin dem Reiche,
die Gattin ſich zu kieſen⸗
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ber du

Ohm beſchwor ' ſt ,

ofes Wunſch ,
andes Willen

gütlich zzu erfüllen
in Wehr gegen Hof und Land ,

in Wehr ſelbſt gegen dich,
mit Güt ' und Liſt
weigert ' er ſich ,

ſtan , du ihm drohteſt
für immer zu meiden

Hof und LLand,
würdeſt du ſelber
nicht entſandt ,

dem König die Braut zu frei ' n.

Da ließ er ' s denn ſo ſein .

Dies wunderhehre Weib ,
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das mir dein Muth erwarb ,

wer durft ' es ſehen ,
wer es kennen ,

wer mit Stolze
ſein es nennen ,

ohne ſelig zu preiſen ?
Der mein Wille ,

nie zu nahen wagte ,
der mein Wunſch

Ehrfurcht⸗ſcheu entſagte ,
die ſo herrlich
hold erhaben
mir die Seele

mußte laben ,

trotz — Feind und Gefahr , Triſt
die fürſtliche Braut

riſ

brachteſt du mir dar .



Triſtan .

Triſtan und Iſolde .
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Nun , da durch ſolchen

Beſitz — Herz

11
fühlſamer ſchufſt

s ſonſt dem Schmerz ,
90 wo am weichſten
zart und offen ,
würd ' es getroffen

e zu hoffen ,
daß je ich könne geſunden , —

warum ſo ſehrend ,
Unſeliger ,

dort — nun mich verwunden ?

Dort mit der Waffe
quälendem Gift ,

das Sinn und Hirn
mir ſengend ver ſehrt ;
das mir dem Freund
die Treue verwehrt ,
mein off ' nes Herz
erfüllt mit Verdacht ,
daß ich nun heimlich
in dunkler Nacht

den Freund lauſchend U

meiner Ehren End ' erreich

Die kein Himmel erlöſt ,

warum —mir dieſe Hölle ?

Die kein Elend ſühnt ,

)e?

warum —mir dieſe Schmach ?

Den unerforſchlich
furchtbar tief

geheimnis
15

Grund ,

wer macht der Welt ihn kund ?

O König, das —

kann ich dir nicht ſagen ;
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Iſolde .
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und was du frägſt ,
das kannſt du nie erfahren . —

(zu Iſolde )

Wohin nun Triſtan ſcheidet , Mel

willſt du , Iſold ' , ihm folgen ?
Dem Land , das Triſtan meint ,

der Sonne Licht nicht ſcheint : Triſ
es iſt das dunkel

nächt ' ge Land ,

daraus die Mutter

einſt mich ſandt ' ,
als , den im Tode

ſie empfangen ,
im Tod ' ſie ließ

zum Licht gelangen .
Was , da ſie mich gebar ,
ihr Liebesberge war ,

das Wunderreich der Nacht ,
aus der ich einſt erwacht , —

das bietet dir Triſtan ,
dahin geht er voran .

Ob ſie ihm folge
treu und hold ,

das ſag ' ihm nun Iſold ' .
Da für ein fremdes Land

der Freund ſie einſtens warb ,

dem Unholden

treu und hold ,

mußt ' Iſolde folgen .
Nun führſt du in dein Eigen ,
dein Erbe mir zu zeigen ;
wie flöh' ich wohl das Land ,

das alle Welt umſpannt ?
Wo Triſtan ' s Haus und Heim ,
Da kehr' Iſolde ein :
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auf dem ſie folge
treu und hold ,

Den Weg nun zeig' Iſold ' ! —

Melot . Verräther ! Ha !

Zur Rache , König !
Duldeſt du dieſe Schmach ?

Triſtan . Wer wagt ſein Leben an das meine ?

Mein Freund war der ;
er minnte mich hoch und theuer :

um Ehr ' und Ruhm
mir war er beſorgt wie Keiner .

Zum Übermuth
trieb er mein Herz :
die Schar führt ' er ,
die mich gedrängt ,

Ehr ' und Ruhm mir zu mehren ,
dem König dich zu vermählen . —

Dein Blick , Iſolde ,
blendet ' auch ihn :
aus Eifer verrieth
mich der Freund

dem König , den ich verrieth . —

Wehr ' dich Melot !

Dritter Aufzug .
Triſtan ' s Burg in Bretagne . Burggarten .

Erſte Scene .

Triſtan , Kurwenal . Ein Hirt .

Hirt . Kurwenal ! He ! —

Sag ' Kurwenal ! —

Hör' dort , Freund !

Wacht er noch nicht ?
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